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(g)  Steckverbindersatz. 

©  Bei  einem  Steckverbindersatz  mit  mindestens  zwei  Steckverbinderhälften  (1)  sind  in  den  Steckverbinderhälf- 
ten  paarweise  zusammenwirkende  Codierstifte  (3,  4)  vorgesehen,  die  einen  im  Querschnitt  im  wesentlichen 
regelmäßig  N-eckigen  Codierabschnitt  (5)  aufweisen.  Diese  Codierstifte  können  gedreht  werden,  um  die 
Steckverbindersätze  z.  B.  für  verschiedene  Stromstärken  zu  codieren.  Um  bei  einer  hohen  Anzahl  von 
Codiermöglichkeiten  ein  fehlerhaftes  Überstecken  der  beiden  Steckverbinderhälften  zu  vermeiden,  sind  die 
Seitenkanten  (7)  des  im  Querschnitt  N-eckigen  Codierabschnitts  (5)  jeweils  gegenüber  einer  gedachten,  zwei 
benachbarte  Ecken  (8)  in  gerader  Linie  verbindenden  Seitenkante  (9)  zur  Codierstiftachse  (10)  hin  eingefallen. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Steckverbindersatz  mit  mindestens  zwei  Steckverbinderhälften  und 
in  diesen  angeordneten,  paarweise  zusammenwirkenden  Codierstiften,  wobei  jeder  Codierstift  einen  im 
Querschnitt  im  wesentlichen  regelmäßig  N-eckigen  Codierabschnitt  aufweist,  der  in  einer  dem  Umriß  des 
Codierabschnitts  angepaßten  N-eckigen  Ausnehmung  der  entsprechenden  Steckverbinderhälfte  um  die 

5  Codierstiftachse  drehfest  gehalten  ist,  wobei  N  eine  gerade  Zahl  k  4  ist. 
Derartige  Steckverbindersätze  mit  Codierstiften  finden  z.B.  Anwendung  als  Ladesteckverbinder  bei 

batteriebetriebenen  Fahrzeugen,  wie  z.  B.  Gabelstapler  und  dergleichen.  Da  nicht  alle  dieser  Fahrzeuge  mit 
gleichen  Spannungen  betrieben  werden,  sind  die  Ladesteckverbinder  hinsichtlich  der  Spannung  codiert. 
Hierzu  wird  in  die  jeweiligen  Steckverbinderhälften  ein  sogenannter  Codierstift  eingesetzt,  der  einen  im 

io  Querschnitt  polygonalen  Codierabschnitt  aufweist.  Es  sind  z.  B.  im  Querschnitt  sechseckige  Codierstifte 
bekannt,  die  demzufolge  in  sechs  verschiedenen  Winkellagen  in  die  Steckverbinderhälften  eingesetzt 
werden  können,  so  daß  sich  auf  diese  Weise  sechs  unterschiedliche  Spannungen  codieren  lassen.  Damit  ist 
gewährleistet,  daß  die  an  der  Batterie  des  Gabelstaplers  angebrachte  Steckverbinderhälfte  auch  nur  mit 
einer  solchen  Steckverbinderhälfte  an  der  Ladestation  zusammenpaßt,  die  auf  dieselbe  Spannung  codiert 

75  ist.  Gleiches  gilt  in  Bezug  auf  die  Ladesteckverbinderhälfte  der  Batterie  und  der  des  zugehörigen 
Elektromotors  des  Gabelstaplers. 

Während  bei  nur  sechs  zu  codierenden,  unterschiedlichen  Spannungen  der  rein  polygonale  Querschnitt 
zumindest  bei  verhältnismäßig  großen  Ladesteckverbindern  ausreichend  ist,  gibt  es  Probleme  bei  kleineren 
Abmessungen,  und  wenn  mehr  als  sechs  Spannungen  zu  codieren  sind.  Diese  Probleme  beruhen  darauf, 

20  daß  zwischen  den  Ausnehmungen  in  den  Steckverbinderhälften  und  dem  Codierabschnitt  des  Codierstiftes 
naturgemäß  ein  gewisses  Spiel  vorhanden  ist.  Dieses  Spiel  kann  dazu  führen,  daß  die  Codierstifte  sich  auch 
in  gewissen  Grenzen  um  ihre  eigene  Achse  verdrehen  lassen,  so  daß  Steckverbinderhälften,  insbesondere 
nach  vielen  Betriebsstunden,  auch  dann  mit  anderen  Steckverbinderhälften  übersteckbar  sind,  wenn  sie 
nicht  auf  dieselben  Spannungen,  sondern  z.  B.  auf  benachbarte  Spannungen  codiert  sind.  Zwar  könnte  man 

25  versuchen,  die  Toleranzen  zwischen  der  Ausnehmung  in  den  Steckverbinderhälften  und  dem  N-eckigen 
Codierabschnitt  des  Codierstiftes  zu  verringern.  Dies  würde  jedoch  die  Werkzeugkosten  für  die  Steckverbin- 
dergehäuse  und  für  die  Codierstifte  enorm  verteuern  und  wäre  auch  nur  bis  zu  einem  gewissen  Grad 
möglich,  da  es  sich  bei  dem  Gehäuse  und  den  Codierstiften  in  aller  Regel  um  Spritzgußteile  handelt,  bei 
denen  enggesteckte  Toleranzen  kaum  einzuhalten  sind. 

30  Ein  Steckverbindersatz  der  eingangs  genannten  Art  ist  z.  B.  in  dem  deutschen  Gebrauchsmuster  G  88 
14  727  oder  G  88  13  930  bzw.  G  88  1  4  471  beschrieben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  Steckverbindersatz  der  eingangs  genannten  Art  so  zu 
verbessern,  daß,  ohne  engere  Toleranzen  einhalten  zu  müssen,  ein  fehlerhaftes  Überstecken  zweier 
Steckverbinderhälften  auch  dann  ausgeschlossen  ist,  wenn  mit  den  Codierstiften  mehr  als  sechs  Spannun- 

35  gen  codiert  werden  sollen. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst,  daß  die  Seitenkanten  des  im  Querschnitt  N- 

eckigen  Codierabschnitts  jeweils  gegenüber  einer  gedachten,  zwei  benachbarte  Ecken  in  gerader  Linie 
verbindenden  Seitenkanten  zur  Codierstiftachse  hin  einfallen. 

Dementsprechend  bekommt  der  N-eckige  Codierabschnitt  im  Querschnitt  die  Form  eines  Sterns.  Die  in 
40  der  Steckverbinderhälfte  vorgesehene  Ausnehmung  zur  Aufnahme  des  Codierabschnitts  weist  die  entspre- 

chende  Negativform  auf.  Aufgrund  dieser  Formgebung  läßt  sich  der  Codierstift  in  der  Ausnehmung  der 
Steckverbinderhälfte  auch  dann  kaum  in  Richtung  um  seine  Drehachse  bewegen,  wenn  ein  gewisses  Spiel 
zwischen  dem  Codierabschnitt  und  der  Ausnehmung  vorhanden  ist.  Insbesondere  ist  es  so  gut  wie 
ausgeschlossen,  daß  auch  nach  längerem  Gebrauch  der  Steckverbinderhälften  der  Codierstift  in  seiner 

45  Ausnehmung  durchrutschen  kann. 
Obgleich  es  auch  möglich  ist,  die  Seitenkanten  zwischen  zwei  der  Ecken  in  Form  eines  sich  zur 

Codierachse  hin  erstreckenden  V's  auszubilden,  wird  bevorzugt,  wenn  die  Seitenkanten  zumindest  im 
mittleren  Bereich  zwischen  zwei  Ecken  konkav  gewölbt  sind. 

Besonders  bevorzugt  wird,  wenn  die  Seitenkanten  als  sich  von  Ecke  zu  Ecke  erstreckende  Kreisbogen- 
50  segmente  ausgebildet  sind. 

Um  den  Codierstift  auf  einfache  Weise  als  Spritzgußteil  in  einer  zweiteiligen  Form  herzustellen,  ist  es 
besonders  günstig,  wenn  die  Seitenkanten  der  Querschnittsform  so  beschaffen  sind,  daß  eine  in  den  Ecken 
an  eine  Seitenkante  angelegte  Tangente  mit  der  zugehörigen  gedachten,  geradlinigen  Seitenkante  einen 
Winkel 

55 

2 h  
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einschließt.  Wenn  man  dann  nämlich  die  Teilungsebene  durch  zwei  sich  gegenüberliegende  Ecken  der 
Querschnittsform  legt,  weisen  beide  Formhälften  trotz  der  zur  Codierachse  hin  eingefallenen  Seitenkanten 
keine  Hinterschneidungen  auf.  Besonders  bevorzugt  wird  hierbei,  wenn  der  zwischen  der  Tangente  und  der 
zugehörigen  gedachten  Seitenkante  eingeschlossene  Winkel  a  genau  diesem  Wert  entspricht.  Dann  ist 

5  nämlich  bei  größtmöglicher  Verdrehsicherheit  immer  noch  eine  gute  Entformbärkeit  des  Codierstiftes  aus 
der  Spritzgußform  bei  dessen  Herstellung  gewährleistet. 

Besonders  günstig  ist  die  gewählte  Querschnittsform  wenn  die  Anzahl  der  Ecken  des  Codierabschnitts 
acht  beträgt.  In  diesem  Fall  beträgt  der  zwischen  den  an  den  Ecken  an  die  Seitenkanten  angelegten 
Tangenten  und  den  zugehörigen  geradlinigen  Seitenkanten  eingeschlossene  Winkel  22,5°. 

w  Um  zu  verhindern,  daß  bei  sogenannten  Zwittersteckverbindern  die  Steckverbinderhälfte  an  der  Lade- 
station  unmittelbar  auf  die  Steckverbinderhälfte  an  dem  Motor  des  Gabelstaplers  gesteckt  werden  kann,  ist 
es  besonders  günstig,  wenn  der  Steckverbindersatz  drei  gleiche,  paarweise  übersteckbaare  Steckverbinder- 
hälften  und  zwei  Arten  von  Codierstiften  aufweist,  die  unterschiedlich  lang  sind,  wobei  in  zwei  Steckverbin- 
derhälften  ein  langer  und  in  einer  Steckverbinderhälfte  ein  kurzer  Codierstift  angeordnet  sind.  So  ist  bei 

15  dem  gewählten  Beispiel  jeweils  in  der  Ladesteckverbinderhälfte  an  der  Ladestation  und  an  dem  Motor  ein 
langer  Codierstift  eingesetzt,  während  die  Steckverbinderhälfte  an  der  Batterie  mit  einem  kurzen  Codierstift 
versehen  ist.  Somit  ist  es  möglich,  daß  der  Ladesteckverbinder  der  Batterie  sowohl  mit  dem  in  der 
Ladestation  als  auch  mit  dem  des  Motors  übersteckbar  ist,  während  der  Ladesteckverbinder  am  Motor  nicht 
mit  dem  an  der  Ladestation  übersteckt  werden  kann.  Da  diese  Ausbildung  des  Steckverbindersatzes  auch 

20  funktioniert,  wenn  die  Querschnittsform  der  Codierabschnitte  beliebig  ausgebildet  ist,  wird  für  diese  Lösung 
selbständiger  Schutz  beansprucht. 

Im  folgenden  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  anhand  einer  Zeichnung  näher  erläutert.  Es 
zeigen: 

Fig.  1  in  einer  Schnittansicht  zwei  zusammengesteckte  Steckverbinderhälften,  mit  Blick  auf  die  einge- 
25  setzten  Codierstifte, 

Fig.  2  in  einer  vergrößerten  Detailansicht  einen  Schnitt  durch  die  rechte  Steckverbinderhälfte  entlang  der 
Linie  II-II, 
Fig.  3  den  Umriß  eines  Codierstiftes  im  Bereich  des  Codierabschnitts,  und 
Fig.  4  in  einer  ähnlichen  Ansicht  wie  Fig.  1  zwei  Steckverbinderhälften  mit  jeweils  langen  Codierstiften. 

30  Bei  den  in  der  Zeichnung  dargestellten  Steckverbinderhälften  handelt  es  sich  um  sogenannte  Zwitter- 
steckverbinder.  Das  bedeutet,  daß  die  Gehäuse  2  der  Steckverbinderhälften  identisch  aufgebaut  sind  und 
sowohl  als  Stecker  wie  auch  als  Dosengehäuse  Verwendung  finden. 

Damit  die  Steckverbinderhälften  1  auch  für  verschiedene  Spannungen  verwendet  werden  können,  ohne 
daß  Steckverbinder,  die  für  unterschiedliche  Spannungen  vorgesehen  sind,  übersteckt  werden  können,  sind 

35  in  den  Gehäusen  2  der  Steckverbinderhälften  1  sogenannte  Codierstifte  3  und  4  eingesetzt.  Diese 
langgestreckten  Codierstifte  weisen  einen  im  Querschnitt  N-eckigen  Codierabschnitt  5  auf,  in  diesem  Fall 
einen  achteckigen  Codierabschnitt,  der  in  eine  entsprechende  Ausnehmung  6,  deren  Rand  dem  Umriß  des 
Codierabschnitts  5  angepaßt  ist,  drehfest  gehalten  ist,  so  daß  sich  der  Codierstift  nicht  um  seine  eigene 
Achse  drehen  kann. 

40  Wie  besonders  gut  aus  den  Fig.  2  und  3  ersichtlich  ist,  weicht  die  Querschnittsform  der  Codierabschnit- 
te  5,  und  damit  auch  der  Rand  der  Ausnehmung  6,  von  der  Form  eines  regelmäßigen  Achtecks  ab.  Die 
zwischen  zwei  Ecken  8  verlaufenden  Seitenkanten  7  der  Querschnittsform  sind  gegenüber  einer  die 
gleichen  Ecken  8  verbindenden,  gedachten  geradlinigen  Linie  9  zur  Achse  10  des  Codierstiftes  hin  gewölbt. 
Genaugenommen  bestehen  die  Seitenkanten  7  aus  Kreisbogenabschnitten,  die  sich  jeweils  von  Ecke  8  zu 

45  Ecke  8  erstrecken,  so  daß  die  Oberfläche  des  Codierabschnitts  5  konkav  geformte  Ausnehmungen  aufweist. 
Die  Radien  der  die  Seitenkanten  7  bildenden  Kreisbogenabschnitte  sind  so  gewählt,  daß  eine  im 

Bereich  der  Ecken  8  an  eine  Seitenkante  7  angelegte  Tangente  11  mit  der  zugehörigen  gedachten  Linie  9 
einen  Winkel  *  einschließt,  der  in  Abhängigkeit  der  Anzahl  der  Ecken  8  sich  wie  folgt  berechnet: 

50 

3 & 0 °   .  n  _  Anzahl   der   E c k e n  

55  Im  vorliegenden  Fall,  bei  einem  achteckigen  Codierabschnitt,  beträgt  der  Winkel  a  22,5°.  Die  Tangente 
11  steht  dann  senkrecht  auf  einer  Linie  12,  die  sich  durch  die  benachbarte  Ecke  8  und  die  diametral 
gegenüberliegende  Ecke  erstreckt.  Wenn  der  Codierstift  spritzgegossen  werden  soll,  wird  man  zweckmäßi- 
gerweise  die  Teilungsebene  der  Werkzeughälften  entsprechend  der  Linie  12  legen.  Die  Formhälften  weisen 

3 
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dann  keine  Hmterschneidungen  auf,  so  daß  sich  der  Codierstift  leicht  entformen  läßt.  Aufgrund  seiner 
achteckigen  Form  läßt  sich  der  Codierstift  3  bzw.  4  in  acht  verschiedenen  Stellungen  in  die  Ausnehmung  6 
des  Gehäuses  2  einsetzen,  so  daß  insgesamt  acht  unterschiedliche  Spannungen  codiert  werden  können. 

Wie  aus  den  Fig.  1  und  4  hervorgeht,  umfaßt  der  Steckverbindersatz  zwei  Arten  von  Codierstiften  3 
5  bzw.  4,  die  unterschiedlich  lang  sind.  So  ist  z.  B.  in  Fig.  1  die  rechte  Steckverbinderhälfte  1  mit  einem 

langen  Codierstift  bestückt,  während  die  linke  Steckverbinderhälfte  1"  mit  einem  demgegenüber  kürzeren 
Codierstift  versehen  ist.  Beide  Codierstifte  in  ihrem  zum  Steckgesicht  hin  weisenden  freien  Ende  einen 
abgeflachten  Bereich  auf,  in  dem  sich  die  beiden  Enden  der  Codierstifte  überlappen.  Dadurch  wird  ein 
Zusammenstecken  der  beiden  Steckverbinderhälften  1  und  1  '  ermöglicht,  indem  sich  die  beiden  Codierstif- 

10  te  3  und  4  übereinanderschieben. 
In  Fig.  4  sind  zwei  Steckverbinderhälften  1  und  1"  gezeigt,  wobei  in  beiden  Steckverbinderhälften  ein 

langer  Codierstift  3  eingesetzt  ist.  Es  ist  erkennbar,  daß  sich  die  Steckverbinderhälften  1  und  1"  deswegen 
nicht  zusammenstecken  lassen.  Die  Länge  der  Codierstifte  ist  so  bemessen,  daß  sich  die  hier  der 
Übersichtlichkeit  halber  nicht  dargestellten  Kontakte  in  der  in  Fig.  4  gezeigten  Stellung  nicht  berühren. 

75  Im  folgenden  wird  die  Wirkungs-  und  Funktionsweise  des  obenbeschriebenen  Steckverbindersatzes 
näher  erläutert.  Wie  erwähnt,  lasen  sich  die  Codierstifte  in  acht  verschiedenen  Stellungen  in  die  Gehäuse  2 
der  einzelnen  Steckverbinderhälften  1,  1',  1"  einsetzen.  Nur  dann,  wenn  bei  zwei  Steckverbinderhälften  die 
Codierstifte  in  derselben  Stellung  eingesetzt  sind,  lassen  sich  die  Steckverbinderhälften  überstecken.  Falls 
die  Codierstifte  nicht  in  derselben  Lage  eingebaut  sind,  stoßen  sie  bereits  mit  den  Stirnseiten  ihrer  freien 

20  Ende  gegeneinander,  so  daß  sich  die  Steckverbinderhälften  nicht  zusammenstecken  lassen.  Aufgrund  der 
besonderen  Querschnittsform  der  Codierabschnitte  5  und  der  entsprechend  angepaßten  Ausnehmung  in 
den  Gehäusen  2  ist  das  Spiel  der  Codierstifte  3  und  4  in  den  Ausnehmungen  bezüglich  einer  Drehung  um 
ihre  eigene  Achse  10  auch  dann  sehr  gering,  wenn  keine  engen  Fertigungstoleranzen  eingehalten  werden. 
Dadurch  wird  in  vorteilhafter  Weise  verhindert,  daß  sich  Steckverbinderhälften  zusammenstecken  lassen, 

25  die  auf  benachbarte  Spannungsbereiche  codiert  sind,  d.h.  wo  der  eine  Codierstift  lediglich  um  eine  achtel 
Umdrehung  gegenüber  dem  anderen  Codierstift  verdreht  ist.  Auch  werden  Abnutzungserscheinungen  am 
Rand  der  Ausnehmungen  6  und  an  den  Seitenkanten  7  der  Codierabschnitte  5  der  Codierstifte  3  bzw.  4 
vermieden,  da  ein  auf  die  Codierstifte  3  bzw.  4  aufgebrachtes  Drehmoment  um  die  Achsen  10  großflächig 
von  dem  Rand  der  Ausnehmung  6  und  den  Seitenkanten  7  aufgenommen  wird. 

30  Durch  den  Einsatz  längerer  und  kürzerer  Codierstifte  kann  zudem  verhindert  werden,  daß  Steckverbin- 
derhälften,  die  nicht  miteinander  verbunden  werden  sollen,  verbunden  werden.  Gedacht  ist  hier  insbesonde- 
re  an  den  Einsatz  solcher  Steckverbinderhälften  als  Ladesteckverbinder  bei  batteriebetriebenen  Gabelsta- 
plern.  Dort  wird  man  die  Steckverbinderhälfte,  die  mit  der  Batterie  verbunden  ist,  mit  einem  kurzen 
Codierstift  4  bestücken,  während  man  die  Ladesteckverbinder,  die  an  der  Ladestation  und  am  Motor  des 

35  Gabelstapiers  vorgesehen  sind,  mit  einem  langen  Codierstift  3  versieht.  Dadurch  ist  gewährleistet,  daß  der 
Ladesteckverbinder  der  Ladestation  zwar  mit  dem  in  der  Batterie  verbunden  werden  kann,  daß  aber  eine 
direkte  Verbindung  der  Ladestation  mit  dem  Motor  verhindert  ist.  Eine  solche,  in  der  Vergangenheit 
durchaus  gegebene  Übersteckbarkeit  hat  in  einigen  Fällen  nämlich  dazu  geführt,  daß  die  Gabelstaplerfahrer 
versehentlich  den  Motor,  anstatt  der  Batterie  an  die  Ladestation  angeschlossen  haben.  Da  der  Motor  dann 

w  betriebsbereit  ist,  kam  es  vor,  daß  die  Fahrer  mit  den  Gabelstaplern  von  der  Ladestation  weggefahren  sind, 
ohne  die  Leitungsverbindung  zu  trennen,  so  daß  die  Kabel  an  der  Ladestation  abgerissen  wurden.  Das  kann 
durch  die  Verwendung  solcher  langen  und  kurzen  Codierstifte  3  und  4  nicht  mehr  passieren. 

Patentansprüche 
45 

1.  Steckverbindersatz  mit  mindestens  zwei  Steckverbinderhälften  (1)  und  in  diesen  angeordneten,  paar- 
weise  zusammenwirkenden  Codierstiften  (3,  4),  wobei  jeder  Codierstift  (3,  4)  einen  im  Querschnitt  im 
wesentlichen  regelmäßig  N-eckigen  Codierabschnitt  (5)  aufweist,  der  in  einer  dem  Umriß  des  Codierab- 
schnitts  (5)  angepaßten,  N-eckigen  Ausnehmung  der  entsprechenden  Steckverbinderhälfte  (1),  um  die 

so  Codierstiftachse  (10)  drehfest  gehalten  ist,  wobei  N  eine  gerade  Zahl  ä  4  ist, 
dadurch  gekenzeichnet, 
daß  die  Seitenkanten  (7)  des  im  Querschnitt  N-eckigen  Codierabschnitts  (5)  jeweils  gegenüber  einer 
gedachten,  zwei  benachbarte  Ecken  (8)  in  gerader  Linie  verbindenden  Seitenkante  (9)  zur  Codierstift- 
achse  (10)  hin  einfallen. 

55 
2.  Steckverbindersatz  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seitenkanten  (7)  zumindest  im 

mittleren  Bereich  zwischen  zwei  Ecken  (8)  konkav  gewölbt  sind. 
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Steckverbindersatz  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seitenkanten  als  sich 
von  Ecke  (8)  zu  Ecke  (8)  erstreckende  Kreisbogensegmente  ausgebildet  sind. 

Steckverbindersatz  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  in  den  Ecken 
(8)  an  eine  Seitenkante  (7)  angelegte  Tangente  (11)  mit  der  zugehörigen  gedachten  geradlinigen 
Seitenkante  (9)  einen  Winkel 

*  4z  3fcOft 

einschließt. 

Steckverbindersatz  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anzahl  (n)  der 
Ecken  (8)  des  Codierabschnitts  acht  beträgt. 

Steckverbindersatz  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steckverbin- 
dersatz  drei  gleiche,  paarweise  übersteckbare  Steckverbinderhälften  (1,  1',  1")  und  zwei  Arten  von 
Codierstiften  (3,  4)  aufweist,  wobei  in  zwei  Steckverbinderhälften  (1,  1")  ein  langer  (3)  und  in  einer 
Steckverbinderhälfte  (1')  ein  kurzer  Codierstift  (4)  angeordnet  sind. 
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